
 
Basler Burgenstubenkränzli 2010 
 
Auch dieses Jahr wollen wir die erfolgreich und 
freundlich aufgenommene Reihe mit Beiträgen von (zumeist) jüngeren Forschern weiterführen, die 
über ihre Arbeit berichten. Die ReferentInnen stellen in einem gut halbstündigen Gespräch Projekte 
aus ihrer Arbeit vor und Sie haben Gelegenheit zu Fragen und Diskussionen. Im Anschluss daran wird 
ein kleiner Apéro serviert. 
 
Zeit: Beginn jeweils 18.15 Uhr, Dauer: eine gute halbe Stunde 
Ort: Burgenstube, Stapfelberg 4, Basel (bei der Hauptpost Freie Strasse/Rüdengasse) 
 
 
9. Kränzli: Donnerstag, 21. Januar 2010 
Julius Tschirky: Grenzwache zwischen Ajoie 
und den Freibergen 1940/45, eine Spuren-
suche 
Es geht nicht um grosse 
Kriegsereignisse, son-
dern um die vielfältigen 
Vorkommnisse und Be-
gegnungen, welche die 
damaligen Grenzwächter 
und Soldaten erlebten, 
z.B. Flüchtlinge, frz. Ko-
lonialsoldaten (Spahis) 
oder Lebensmittelhilfen 
an die frz. Bevölkerung. Meist war der Wacht-
dienst jedoch durch Routine geprägt. 

 
10. Kränzli: Donnerstag, 18. März 2010 
V. Bider, Ch. Matt: Unsere Archivschätze ausge-
breitet 
Wussten Sie, welch 
wertvolle Pläne, Mo-
delle, Fotos und Bil-
der in unserem 
Schweizer Burgenar-
chiv lagern? Rekon-
struktionsversuche 
einst wichtiger Archi-
tekten von Burgen 
sind auch Zeugen der 
damaligen Arbeitsweise in Burgenforschung und 
Denkmalpflege. Schon manche Kantonsarchäologie 
und Denkmalpflege hat von unserem Archiv profitiert. 

 
11. Kränzli: Donnerstag, 16. September 2010 
Fritz Widmer: Vom Handrohr zum Sturm-
gewehr 
Unser Mitglied 
erläutert anhand 
von neun origi-
nalen Waffen 
und zwei Repli-
ken aus dem 
europäischen 
Raum die Ent-
wicklung und 
Funktionsweise der Feuerwaffen aus drei Jahr-
hunderten. Sie haben die Möglichkeit, diese 
Objekte im Anschluss von nahem zu betrachten. 
 

 
12. Kränzli: Donnerstag, 18. November 2010 
Sandra Braschler: Römische Villa im „Chäschteli“ 
(Pratteln) 
Vor dem Baubeginn eines grossen Einkaufszentrums 
im Chäschteli (von castellum) in Pratteln musste die 
Kantonsarchäologie die Reste der vermuteten römi-
schen Villa (landwirt-
schaftlicher Gutsbetrieb) 
suchen, dokumentieren 
und – soweit möglich – 
sicherstellen und konser-
vieren. Sandra Braschler 
war nach ihrem erfolg-
reich absolvierten Archäo-
logiestudium Mitglied des Notgrabungsteams und wird 
über Ihre Arbeit mit neusten archäologischen Techni-
ken und die teilweise spektakulären Funde berichten.    

 

 


